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Die Rückkehr der Schreibmaschine: Zwei
Studenten in Wiltingen verzaubern mit

Nostalgie
Zwei Studenten aus Wiltingen entdecken ihre Leidenschaft

für Schreibmaschinen, restaurieren und nutzen sie für
besondere Korrespondenz.

In einer Zeit, in der die Digitalisierung in aller Munde ist, gibt es
in Wiltingen an der Saar zwei junge Männer, die sich ganz dem
alten Handwerk verschrieben haben: Jakob Kramp und Paul
Hallmanns sind leidenschaftliche Schreibmaschinen-
Enthusiasten. Ihr Zimmer, das zu einer Werkstatt umfunktioniert
wurde, ist ein wahres Paradies für Liebhaber mechanischer
Zeilenmaschinen. Über 100 verschiedene Modelle stehen hier,
darunter große Namen wie Olivetti, Adler und Remington. Die
beiden Studenten haben sich in die Welt der Schreibmaschinen
vertieft und sind damit zu wahren Experten auf ihrem Gebiet
geworden.

Der 23-jährige Jakob erklärt begeistert, dass das Geräusch der
Tasten und der Klang der Schreibmaschine seine Kreativität
anregen. „Wenn ich tippe, entsteht etwas Greifbares. Das
Machen ist ein ganz anderer Prozess als am Computer“, sagt er.
Diese Faszination für alte Schreibtechniken begann für die
beiden, als sie bei ihren Großeltern ihre ersten Erfahrungen mit
den Geräten sammelten. Sie erinnern sich an die Klänge und die
Haptik, die beim Tippen erzeugt werden: das Klacken der
Tasten, das Surren der Walze – ein auditives Erlebnis, das den
technologischen Fortschritt der letzten Jahrzehnte in den
Hintergrund drängt.



Einzigartige Sammlerstücke und Reparatur

Die beiden Studenten haben vor fünf Jahren beschlossen, ihr
Hobby professionell voranzutreiben. Aus einem umgebauten
Heuboden heraus betreiben sie nun ihre Werkstatt. „In
Deutschland gibt es kaum noch Orte, an denen alte
Schreibmaschinen repariert werden können“, so Paul, der
24-jährige Cousin von Jakob. Dennoch bleibt die Nachfrage hoch.
Besonders bei Menschen, die emotionale Bindungen an diese
Maschinen haben, zahlt sich die Reparaturarbeit aus. Ein
örtlicher Winzer beispielsweise kommt regelmäßig zur Wartung
und nutzt die Schreibmaschine noch für seine Rechnungen.

Darüber hinaus verkaufen die beiden jungen Männer über das
Internet restaurierte Schreibmaschinen, die sie selbst wieder
funktionsfähig gemacht haben. „Wir haben Kunden in ganz
Deutschland und sogar international“, erzählt Jakob stolz. Die
Expertise, die sie in den letzten Jahren erworben haben, beruht
auf einem Experimentierprozess; wie sie anmerken, mussten sie
anfangs einige Maschinen dabei zerstören, um deren
Funktionsweise besser zu verstehen.

Der Charme der Schreibmaschine in der
modernen Welt

Obwohl die beiden intensiv mit alten Maschinen arbeiten, sind
sie keine Digitalisierungsgegner. Sie nutzen durchaus auch
Computer für ihr Studium. „Wir sind Schreibmaschinen-
Pragmatiker, keine Dogmatiker“, so Jakob, der Physik in Aachen
studiert. Ihre Liebe zur Schreibmaschine ist ein Blick zurück in
die Vergangenheit, der gleichzeitig auch ein Stück Nostalgie in
die moderne Welt bringt.

„Schreibmaschinen sind positiv besetzt“, sagt Veit Didczuneit
vom Museum für Kommunikation in Berlin. In seiner Sammlung
finden sich über 300 historische Modelle, die die Entwicklung der
Schreibgeräte dokumentieren. Heute werden viele



Schreibmaschinen hauptsächlich als dekorative Objekte
geschätzt, die schöne Erinnerungen hervorrufen. „Jeder Mensch,
der eine Schreibmaschine sieht, wird sofort nostalgisch“, erklärt
Didczuneit und unterstreicht so die anhaltende Bedeutung
dieser Geräte in einer digitalen Zeit.

Sowohl Jakob als auch Paul werden im kommenden Semester
ihre Schreibmaschinen sogar ins Ausland mitnehmen. Paul plant,
seine Olivetti Ico mit nach Italien zu nehmen, um Briefe an
Familie und Freunde zu schreiben. „Das ist für mich einfach
unverzichtbar. Das Gefühl, mit der Schreibmaschine Briefe zu
verfassen, ist unersetzlich“, sagt der angehende Student der
Weinwirtschaft.

Die beiden Herren haben nicht nur ihre Leidenschaft zur
Profession gemacht, sondern auch einen kleinen Raum für die
Erinnerung und Geschichte geschaffen. Ihre Schreibmaschinen
sind nicht einfach nur Werkzeuge – sie sind Brücken in die
Vergangenheit, die Geschichten erzählen und die Zeit
stillzustehen scheinen lassen, inmitten eines sich rasant
verändernden digitalen Zeitalters.

Ein Erbe bewahren

Die Faszination der beiden Studenten zeigt, dass alte
Technologie auch in der modernen Welt ihren Platz hat. Indem
sie das Wissen und die Handwerkskunst rund um
Schreibmaschinen bewahren, tragen sie dazu bei, die
Geschichte und die Schönheit dieser mechanischen
Wunderwerke zu schützen. Solch eine Leidenschaft ist nicht nur
ein Hobby, sondern auch ein wertvolles Erbe, das zukünftige
Generationen inspiriert. In jedem Klack und jedem Rattern steckt
ein Stück Geschichte, das nicht vergessen werden sollte.

Die Faszination für Schreibmaschinen und deren Geschichte

Schreibmaschinen haben eine lange und faszinierende
Geschichte, die eng mit der Entwicklung der modernen



Kommunikation verknüpft ist. Die erste patentierte
Schreibmaschine wurde 1714 von dem Engländer Henry Mill
entworfen, allerdings dauerte es bis in die 1860er Jahre, bis sie
eine ernsthafte gesellschaftliche Relevanz erlangte. Die
Remington & Sons Company brachte 1873 die erste
Schreibmaschine auf den Markt, die in Serienproduktion
gefertigt wurde. Diese Erfindung revolutionierte die schriftliche
Kommunikation, indem sie das Schreiben effizienter und
zugänglicher machte. Schriftsteller, Büroangestellte und Schüler
erkannten schnell die Vorteile dieser Technologie. 

Im Laufe der Zeit gab es zahlreiche Innovationen, darunter die
Einführung der elektrischen Schreibmaschine in den 1930er
Jahren und die Entwicklung portabler Modelle in den 1950er
Jahren. Diese Fortschritte trugen zur Popularität der
Schreibmaschine bei, die bis in die 1980er Jahre als
Standardgerät für die Textverarbeitung galt. In den letzten
Jahrzehnten ist die Verwendung von Schreibmaschinen jedoch
stark zurückgegangen, da Computer und digitale
Schreibwerkzeuge die Schreibgewohnheiten grundlegend
verändert haben. Dennoch erleben alte Schreibmaschinen in
den letzten Jahren einen gewissen Revival als nostalgische
Objekte und Sammlerstücke.

Schreibmaschinen als Teil des kulturellen Erbes

Die Bedeutung der Schreibmaschine geht über ihre
Funktionalität hinaus; sie ist auch ein Teil des kulturellen Erbes.
Im Museum für Kommunikation in Berlin wird die Entwicklung
der Schreibmaschine als Teil der technologischen Geschichte
dokumentiert. Die Sammlung des Museums umfasst über 300
Exemplare, die nicht nur die technischen Fortschritte, sondern
auch die sozialen Veränderungen widerspiegeln, die mit der
Nutzung dieser Geräte einhergingen. Viele der Spender, die ihre
Schreibmaschinen für die Sammlung anbieten, erzählen
persönliche Geschichten, die mit der Verwendung dieser Geräte
verbunden sind, was den emotionalen Wert dieser Maschinen
unterstreicht.



Dieser Aspekt wird häufig von Sammlern und Liebhabern
hervorgehoben, die Schreibmaschinen nicht nur als technische
Geräte ansehen, sondern als Träger von Erinnerungen und
Geschichten. Die Rückkehr zur Nutzung von Schreibmaschinen
könnte auch als Gegenbewegung zur digitalen Welt interpretiert
werden, in der der schnelle, oft flüchtige Austausch von
Informationen die tiefere, persönliche Kommunikation in den
Hintergrund drängt.

Aktuelle Trends und Statistiken

Eine Umfrage des Statistischen Bundesamtes hat ergeben, dass
knapp 70 % der Bundesbürger kaum oder gar nicht mehr mit
Schreibmaschinen schreiben. Dennoch nehmen immer mehr
Menschen Interesse an dem Schreiben auf alten Maschinen auf.
Insbesondere junge Menschen in städtischen Gebieten suchen
nach Wegen, sich von der digitalen Kommunikation abzugrenzen
und die analoge Erfahrung des Schreibens nachzuvollziehen.
Online-Plattformen und soziale Medien fördern diese Interessen,
indem sie Gemeinschaften und Diskussionsforen schaffen, in
denen sich Schreibmaschinen-Enthusiasten austauschen
können.

In den letzten Jahren hat ein Anstieg der Verkäufe von Vintage-
Schreibmaschinen über Online-Marktplätze wie eBay und Etsy
stattgefunden. Viele dieser Verkäufe sind an Liebhaber oder
Sammler gerichtet, aber auch an Menschen, die das
nostalgische Gefühl der Handwerkskunst schätzen. Es entstehen
zunehmend Reparaturwerkstätten, und einige junge
Unternehmer beziehen Altgeräte, um sie entsprechend
restauriert und funktionstüchtig wieder zu verkaufen. Diese
Entwicklung zeigt, dass trotz der vorherrschenden digitalen
Technologien ein fortdauerndes Interesse an diesen historischen
Geräten besteht.
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